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Sterteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 
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Freitag den 23. Oktober 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 22. Oktober. Hier eingetroffene Nachrichten aus 

Bukareſt melden, daß der wallachiſche Divan am 21. d. M. 

als Wünſche aller Klaſſen der Bevölkerung einſtimmig vo⸗ 

tirt hat: 

1) Anerkennung der Autonomie nach den alten Kapitula⸗ 
tionen mit der Pforte; 

2) beſtändige Neutralität des Landes; 

3) Union mit der Moldau unter einem erblichen fremden 
Fürften, deſſen Nachkommen griechiſch zu erziehen; 

4) RNepräſentativ⸗Negierung mit einer Landes-Vertretung. 


Wien, 22. Oktober, Mittags 12% Uhr. Geſchäfte ſtill, Geld abondant, 


ü lend. z 
8 5pCt. Metalliques 80%, 4½pCt. Metalliques 69 , 


Silber⸗Anleihe 93. 5 
Bank⸗Attien 956. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 169%, 1854er Looſe 


106%. National⸗Anlehen 81%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 274%. Credit⸗ 
Aktien 201%. London 10, 15. Hamburg 77%, Paris 123½. Gold 84. 


Silber 6. Eliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eisenbahn 89. 
100%, Centralbahn — 
ankfurt a. M., 22. Oktober, Nachm. 2% Uhr. 
Stimmung bei wenig veränderten Courſen. 
Schluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 112%, pCt. Metalliques 74%. 
4% pCt. Metalliques 65%, 1854er Looſe 100. Oeſterreichiſches National: 
nlehen 76½. Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 306. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 1081. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 178½. Oeſterr. Eliſabetbahn 


Theiß⸗Bahn 


Etwas flauere 


196. Abein⸗Nahe⸗Bahn 84%. . 
Tee: „ 22. Oktober, Nachm. 2 Uhr. Sehr geſchäftslos. 2 
chluß⸗Cburſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Eredit⸗Aktien 103%. 


en: Eifenbahn- Aktien —. Vereinsbank 99. Norddeutſche Bank 89%, 
ien —. 
Hamburg, 22. Oktober. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen un: 
verändert, aber geſchäftslos. Oel pro Herbſt 284, pro Frühjahr 27 5 Kaffee 
efragter und etwas höher bezahlt. Umſatz einige Tauſend Sack. Zink 2000 
Er. loco und 1000 Ctr. November⸗Dezember ä 17%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 21. Oktober. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht ein Dekret, 
welches Herrn Vallon an Stelle des auf einen andern Poſten berufenen Collet⸗ 
Meygret zum Präfekten des Nord⸗ Departements ernennt. Ein anderes Dekret 
ernennt Herrn Niſard zum Direktor der Normal⸗Schule. N 

Das — — N Br 8 Ihre 1 geſtern in Beglei⸗ 

ler nzenden ellſchaft zu Compiegne geja aben. 

tung ie Gedußße in 3 8 und Allier ſind bedeutend geſtie⸗ 
gen und man befürchtet neue Ueberſchwemmungen. 

eille, 19. Okt. Die ſiameſiſche Geſandtſchaft wurde während ihres 
ons zu Malta von den Behörden gefeiert. Am 11. d. Mts. reiſte fie 
an Bord des Caradoc nach Gibraltar und England ab. Der Prinz, ein An⸗ 
verwandter des Königs von Siam, iſt beauftragt, der Königin Victoria reiche 
Geſchente zu überbringen, u. A. einen Thron von maſſtvem Golde, mit er 
ſteinen geſchmückt. General Codrington ſchlägt die Gouverneurſtelle auß Malta 
poſitiv aus. Die Einwohner verlangen ein Civil⸗Gouvernement und Ausdeh⸗ 
nung ihrer Freiheiten. 

Marſeille, 19. Oktbr. Der Vicekönig von Egypten hat ſeine Reiſe nach 
dem Sudan verſchoben, um den Prinzen Napoleon zu empfangen. — Der 
Nachricht von einem Aufſtande in Tripolis wird widerſprochen. — Der eng⸗ 
iſche Konſul ließ einen von Konſtantinopel ergangenen Befehl anſchlagen, wel⸗ 
cher die Ausfuhr von Rindvieh geſtattet. Angeſichts der durch die Viehſeuche 
entſtandenen Verluſte und in Rückſicht auf die Bedürfniſſe des eigenen Landes 
beharrt die Regierung des Bey's jedoch auf ihrer Weigerung, dieſem Erlaſſe 
nachzukommen. 

Ancona, 19. Oktober. Um die Zurückziehung der überflüſſigen 
Kupfermünze aus dem Umlauf und Ausgabe von Gold- und Silber⸗ 
münze in gleichem Nominalwerth zu bewirken, hat die päpſtliche Re⸗ 
gierung, dem Vernehmen nach, ein Anlehen von 3 Millionen Skudi 
abgeſchloſſen. Die Eiſenbahnarbeiten gegen Bologna zu haben an ver: 
ſchiedenen Punkten begonnen; allein noch fehlt es an Arbeitern. 


Turin, 20. Oktbr. Im königl. Palais werden Vorbereitungen 
zum Empfange des Prinzen Napoleon getroffen, deſſen Ankunft in den 
erſten Novembertagen erwartet wird. 


Preuſ en. 


Berlin, 22. Ottober. [Amtliches.] Der Baumeiſter Reps 
zu Altena iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt und dem⸗ 
ſelben die Eiſenbahn⸗Baumeiſter⸗Stelle bei der dortmund⸗ſoeſter Bahn 
verliehen worden. Der bisherige Stadtgerichts⸗Rath Weber iſt zum 
Rechts⸗Anwalt bei dem Stadtgericht in Berlin, unter Einräumung der 
Prozeß⸗Praxis bei dem Kammergericht und zugleich zum Notar im De⸗ 
partement des Kammergerichts mit der Verpflichtung ernannt worden, 
ſtatt ſeines bisherigen Amts⸗Charakters fortan den Titel als Juſtiz⸗ 
Rath zu führen. Dem Maler Karl Rechlin iſt das Prädikat 
„Profeſſor“ beigelegt worden. 

Bülletin. u 

Die günſtigen Erſcheinungen im Befinden Sr. Majeſtät des Königs 
haben auch in den letzten 24 Stunden angedauert. 

Sansfouei, den 22. Oktober, Vormittags 94 Uhr. 
Gez.) Dr. Schönlein- Dr. Grimm. Dr. Weiß.) 

Verlin, 22. Oktober. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachrichten.] 
Ihre koͤnigl. Hoheiten der Prinz Karl und der Prinz und die Prinzeſ⸗ 
fin Friedrich von Heſſen trafen heute Vormittag 104 Uhr von Pots⸗ 
dam hier ein und wollen ſich um 63 Uhr Abends dorthin zurückbegeben. 

— Der dieſſeitige Geſandte am Bundestage zu Frankfurt am Main, 
v. Bismarck⸗Schönhauſen, iſt nach einem mehrtägigen Aufenthalte ge: 
ſtern Abend 7 Uhr auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. 

— Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt nach 
Dresden, und Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) von Preu⸗ 
ßen nach Camenz abgereiſt. — Se. Hoheit der Prinz Friedrich Wil⸗ 


) Bereits im Morgenblatt als telegraphiſche Depeſche abgedruckt. 
Die 


ed. 


helm von Heſſen nebſt Gemahlin königl. Hoheit trafen heute Morgen 
von Potsdam hier ein, ſtiegen im kgl. Schloſſe ab und werden heute 
Abend wieder nach Potsdam zurückkehren. 

— Geſtern Mittag trat das Staatsminiſterium in einer Sitzung 
zuſammen; auch heute Mittag um 2 Uhr fand eine Sitzung deſſelben ſtatt. 

— Der Regierungs⸗Präſident v. Selchow iſt von Frankfurt a. O., 
der königl. ſächſiſche General⸗Direktor der königl. Muſik⸗Kapelle und des 
Hof⸗Theaters, v. Lüttichau, von Dresden, der kaiſerl. ruſſiſche Oberſt 
Sleskin von Moskau hier angekommen. 

— Der Oberſtſchenk v. Arnim, der neulich im Opernhauſe plotzlich 
ſehr unwohl wurde, iſt wieder hergeftellt. — Der Oberft:Lieutenant 
v. Arnim-⸗Criewen, Mitglied des Herrenhauſes, ein ſehr verdientes und 
geehrtes Glied der konſervativen Partei, iſt bedenklich erkrankt. (B. Bl.) 


Deut ſch land. 

Frankfurt a. M., 21. Okt. [Soldaten-Schlägereien.] 
Die „L. 3.“ meldet: Unſre vier Herbſtfeiertage, welche am 15. mit 
einem ſo furchtbaren Unfall (der Exploſion in der Eſchenheimer⸗Gaſſe) 
begonnen, ſchloſſen am 18. d. M. Abends mit einer Schlägerei unter 
den Soldaten der verſchiedenen Truppentheile unſerer Bundesgarniſon. 
Auf dem Tanzplatze im „Pfälzer Hof“ entſpann ſich um 6 Uhr Abende 
zwischen preußiſchen und baieriſchen Soldaten ein heftiger Streit, der 
ſich bald auf die Straße verpflanzte, und hier durch Betheiligung einer 
nicht geringen Anzahl anderer Soldaten eine große Ausdehnung an— 
nahm; der Tumult, bei dem von den blanken Waffen Gebrauch ge: 
macht wurde, verbreitete ſich über die Schnurgaſſe, die Döngesgaſſe, 
die Haſengaſſe und die neue Kräme. Vielfache Verwundungen erfolg- 
ten. Starke Patrouillen nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. Ein 
k. öſterr. Offizier, welcher gleich Anfangs herbeigeeilt war, um Ruhe 
zu ſtiften, erhielt drei Bayonnetſtiche, von welchen einer in den Unter⸗ 
leib gefährlich ſein ſoll. Erſt um 9 uhr gelang es, die Ordnung 
ganz wieder herzuſtellen. Vorgeſtern Abend waren umfaſſende militä⸗ 
riſche Vorkehrungen getroffen, um eine Wiederholung der tumultuari⸗ 
ſchen Auftritte zu verhüten. Dennoch kam es auf verſchiedenen Punk⸗ 
ten der Stadt zu Händeln zwiſchen Soldaten der verſchiedenen Trup⸗ 
pentheile und dabei auch wieder zu Verwundungen. Die zahlreichen 
Patrouillen indeß, welche umherzogen, verhinderten weitere Exeeſſe. 

N (N. Pr. Z.) 
Oeſterre i ch. 8 

* * Krakau, 21. Okt. Dem „Czas“ wird aus Lemberg von 
einer neuen Beiſetzung der Gebeine des Königs Stanislaus Leszezynski 
in Petersburg berichtet. Dieſes befremdende Ereigniß erklärt der „Czas“ 
in folgender Weiſe. Als die polniſchen Legionen nach dem pariſer 
Frieden und nach Errichtung des Kongreß⸗Königreichs nach Haufe zu: 
rückkehrten, nahmen ſie auch die Gebeine Leszezynski's von Nancy mit, 
um ſie in den Grabgewoͤlben der polniſchen Könige beizuſetzen. Der 
Sarg wurde in dem Hauſe der Freunde der Wiſſenſchaften in Warſchau 
niedergelegt und die Sache ſelbſt auf die lange Bank geſchoben, da 
man wahrſcheinlich eine zur Ausführung günſtige Zeit erwartete. Da 
kam das Jahr 1830 und 1831. Die Sammlungen der Freunde der 
Wiſſenſchaften wurden nach Petersburg transportirt und mit ihnen auch 
die Verpackung, in welcher ſich der Sarg von Stanislaus Leszezynski 
befand, wo er bis zum laufenden Jahre unberührt blieb. Jetzt aber, 
als man Bücher und dergleichen aus den Kiſten hervorholte, öffnete 
man auch dieſen Kaſten, in der Hoffnung, Bücher, Manuſkripte oder 
Aehnliches zu finden. Aber wer beſchreibt die Verwunderung der An⸗ 
weſenden, als ſie einen Sarg, in dieſem einen zweiten von Zinn und 
zuletzt einen ſilbernen mit den Gebeinen des Königs Stanislaus 
Leszezynski gewahrten! Man begrub fie daher neben Stanislaus Au⸗ 
gut Poniatowskl. Welch wunderbares Schickſal! Rußland, das am 
meiſten zur Vertreibung Stanislaus Leszezynski's aus Polen beitrug, 
Rußland, deſſen Schwert ihn bis nach dem danziger Hafen verfolgte, 
giebt ſeinen Gebeinen, welche die Pietät der Legionäre in dem Lande 
der Vorfahren beizuſetzen ſich vorgenommen hatten, die letzte Ruheſtätte 
— und fo kann der verbannte König auch nach dem Tode nicht nach 
dem Lande zurückkehren, das ihm das Leben gab. 

Fraukreich. 

Paris, 19. Oktober. Ein ſchweizeriſches Blatt berichtet über 
den Prozeß in Colmar: Herr Migeon iſt reich, ehrgeizig und eitel. 
Er hat von jeher der Sache des Präſidenten und des Kaiſers gedient. 
Dadurch wurde er eine politiſche Perſönlichkeit. Als Mitglied des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers gewann er in Paris wirkſamen Einfluß bei den 
Miniſtern und ſogar bei Hofe. Er liebte es, damit zu prahlen und 
auch zu drohen. Doch beutete er dieſen Einfluß auch eifrig bei jeder 
Gelegenheit zu Gunſten der Gemeinde- und Privatintereſſen ſeiner 
Wähler aus. Dadurch und durch die zahlloſen Dienſte, welche zu er⸗ 
weiſen ſein Vermögen ihm erlaubte, wurde er im Elſaß im ſeltenem 
Grade populär. Durch ſeinen doppelten Einfluß in Paris und im 
Departement wuchs er dem Präfekten und den Lokalbehörden über den 
Kopf. Seine Popularität, obſchon ſie die Ergebenheit an den Kaiſer 
als Aushängeſchild trug, ſcheint den Kaiſer ſelbſt in Schatten geſtellt 
zu haben. Migeon war eine Macht, gegen welche die geſammte 
Büreaukratie des Departements intriguirte und konſpirirte. Auf An⸗ 
trag des Präfekten, Hrn. Cambaceres, wurde er bei den letzten Wahlen 
nicht mehr als Regierungskandidat aufgeſtellt. Ein Advokat, Herr 
Nizolle, ſollte ſtatt feiner gewählt werden. . 

Migeon räumte nicht den Platz. Nizolle, ſagt er, it der Kandidat 
der intriguanten Adminiſtration, ich aber bin der des Kaiſers. Ein 
heißer Wahlkampf entſpann ſich, aus dem Migeon mit einer ungeheu⸗ 
ren Majorität als Sieger hervorging. Seine Wahl wurde ſo wenig 
als eine Oppoſitionswahl aufgefaßt, daß ihrer ſeiner Zeit in den 
Blättern gar nicht erwähnt wurde. Sie vergrößerte jedoch die Popu⸗ 
larität und den Einfluß Migeon's auf alle Kreiſe der dortigen Bevdl- 
kerung ſo unendlich, daß ſein Verderben beſchloſſen wurde. Unter dem 
Vorwand, er ſei noch kein Deputirter, weil ſeine Vollmachten noch 


Expedition: Perrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft + Anftalten 
Beſtelungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 


nicht geprüft ſind, wurde er wegen Wahlkorruption vor das Zuchtpoli⸗ 
zeigericht geſtellt. Migeon iſt viel mit auswärtigen Orden dekorirt. 
In der Bänderverſammlung auf feiner Bruſt will man auch ein rothes 
Bändchen bemerkt haben. Alſo wurde er ferner des unbefugten Tragens 
des Ehrenlegionskreuzes angeklagt. . 

Der ärgſte Wahlſkandal, von dem man ſeit Menſchengedanken ge⸗ 
hoͤrt hat, enthüllt ſich feit mehreren Tagen vor den Schranken des 
Zuchtpolizeigerichts zu Kolmar. Im Vergleich mit dieſen Enthüllungen, 
die ſämmtlich beeidete Zeugenausſagen von Pfarrern, Maire's, Grund⸗ 
beſitzern, Fabrikanten, penſtonirten Offizieren, Arbeitern u. ſ. w. ſind, 
erſchienen alle in Belgien und England von franzoͤſiſchen Flüchtlingen 
herausgegebenen Flug: und Brandſchriften, als wären fie mit Roſen⸗ 
waſſer geſchrieben. Das Protokoll dieſes in Hunderten von Journalen 
Tag für Tag veröffentlichten Prozeſſes iſt das ſchwarze Buch des all⸗ 
gemeinen Stimmrechtes, der Freiheit der Wahlen und der Wähler in 
Frankreich. Hundert Druckereien bereiten geheftete Spezialausgaben 
dieſes Prozeſſes vor. Die Popularität Migeon's explodirt ſo zu ſagen 
vor den Gerichtsſchranken. Die Zeugen, welche ſämmtlich über den 
Terrorismus der Polizeiagenten klagen, ſingen ihm Lob⸗ und Sieges⸗ 
hymnen. Sie erklären Alle, er werde einſtimmig wieder erwählt 
werden, wenn man ſeine Wahl annullire. Die Pfarrer ſtellen ihn 
unter den Schutz der Religion, ein Greis in Kapitänsuniform nennt 
ihn einen Mann von Ehre, die Arbeiter proklamiren ihn als Wohl⸗ 
thäter des Volkes. 

Zu ſpät hat man in Paris den begangenen Fehler eingeſehen. In 
der Nacht vom 12. auf den 13. wurde der Generalprokurator ange⸗ 
wieſen, dem Skandal um jeden Preis ein Ende zu machen. Der Pro⸗ 
kurator ſtellte alſo an das Gericht das Begehren, die Zeugenausſagen 
ſtreng auf die Punkte der Anklage zu beſchränken, damit die Adminiſtra⸗ 
tion nicht aus dem Ankläger der Angeklagte werde. Hierauf erwiderte 
Jules Favre, Migeon's Anwalt: „Wie! Ihr beſtreitet und fürchtet die 
Zeugenausſagen von Maires, Friedensrichtern und andern Beamten! 
Iſt dies nicht die vernichtendſte Kritik der Regierungshandlungen? 
Wenn ſich hier ein Gewiſſen findet, das proteflirt, eine Stirn, die ſich 
erhebt, ſo verlangt Ihr, daß jenes verſtumme und dieſe ſich ſenke. 
Ihr werfet uns vor, den Schleier zu lüften; aber er iſt ſchon längſt 
gelüftet. Wir leben zwar in einer ſchweigſamen Zeit; aber das Ge⸗ 
wiſſen hat immer geſprochen, wenn auch das Publikum verftummte. 
Ihr ſelbſt habt die Regierung vor dieſe Schranken geſtellt; Ihr wolltet 
blos eine Seite der Medaille ſehen laſſen, und jetzt kommt durch Euer 
Verſchulden auch die Kehrſeite zum Vorſchein. Die Umkehr iſt jetzt 
unmöglich. Würdet. Ihr dieſe Verhandlung verſtümmeln und unter⸗ 
drücken, ſo würde man in ganz Europa ſagen, daß über dieſe Staats⸗ 
einrichtungen, welche nicht mehr die Preßfreiheit zur Kontrole haben, 
ſich Wolken lagern, und daß Ihr die Wahrheit erſtickt habt, ſowie ſie 
zu ſprechen begann!“ — Der Prokurator hatte den unglücklichen Ein⸗ 
fall, daran zu erinnern, daß auch im Prozeß Verger, Meuchelmörders 
des Erzbiſchofs, die von dieſem angerufenen Zeugen nicht vernommen 
wurden. Der Gerichtshof verwarf den Antrag des Prokurators und 
weigerte ſich, den Zeugen das Wort abzuſchneideu. N 

Paris, 20. Oktober. Der „Moniteur“ meldet aus Compiegne: 
„Der Kaiſer und die Kaiſerin haben geſtern die Civil⸗ und Militär⸗ 
Behörden der Stadt Compiegne empfangen. Die Veteranen des 
Kaiſerreichs, geſchmückt mit der St.⸗Helena⸗Medaille, hatten ebenfalls 
die Ehre, Ihren Majeſtäten vorgeſtellt zu werden.“ — Daß der Hof 
in Madrid nicht feinen Herzensgelüſten folgt und ein abſolutiſtiſches, 
klerikales Kabinet beruft, wird hier den eindringlichen Porſtellungen 
zugeſchrieben, welche die Geſandten Englands und Frankreichs dagegen 
machen. Admiral Armero iſt ſchon zweimal, 1840 und 1848, 
Marine⸗Miniſter geweſen und mit Herrn Mon durch lange Freund: 
ſchaft verbunden. Daß dieſer auf feiner Reiſe von Rom nach Madrid 
einen Abſtecher nach Paris gemacht, kann nicht befremden, da Paris 
jetzt eine ſo hervorragende Rolle in der Welt ſpielt. — In Colmar 
herrſcht große Aufregung über den Prozeß Migeon und die dabei zur 
Sprache gekommenen Wahlumtriebe. Die Regierung trifft Vorſichts⸗ 
Maßregeln für den Tag, wo das Urtheil geſprochen wird. — Die 
Arbeiten des Squares an der Stelle des ehemaligen Tempels werden 
eifrigſt fortgeſetzt. Bei Ausführung dieſes Squares ging man mit 
der größten Rückſicht auf die „Heiligkeit des Ortes“ zu Werke. Die 
Bäume, die letztüberlebenden jenes Gartens, wo Ludwig XVI. ein 
wenig Luft ſchoͤpfen konnte, wurden ſorgfältigſt in Acht genommen. 

Die „Debats“ enthalten einen längeren Artikel aus der Feder von 
Xavier Raymond über die ruſſiſchen Eiſenbahnen. Was fragt 
der Verfaſſer, was ſagte man nicht alles über dieſe Bahnen? Der 
Boden Rußlands würde ſolche Arbeiten nur mit fabelhaften Opfern 
möglich machen, ja, Sümpfe aller Wiſſenſchaft der Ingenieure trotzen; 
das Perſonal werde mangeln, das Material ſei nicht vorhanden, der 
Handel ungenügend, Rußland endlich (und das war die Hauptdrohung) 
fönne die erforderliche enorme Summe nicht auftreiben und werde ſie 
dem Weſten entziehen. Die Erfahrung hat keine dieſer Anſichten und 
Befürchtungen beſtätigt, oder richtiger, von allem dem ſtellte ſich gerade 
das Gegentheil heraus, ſobald man ernſtlich ans Werk ging. Die 
Weſtlinien der ruſſiſchen Bahnen werden im Laufe des Jahres 1859 
mit dem europäiſchen Bahnnetze in Verbindung ſein, wenn, was frei⸗ 
lich zu befürchten ſteht, die früher in Sibirien und ſpäter auch in 
England beſtellten Schienen nicht zu lange auf ſich warten laſſen. 
Herr Raymond paſſirt ſodann die überaus günſtigen Verhältniſſe Re⸗ 
vue, welche ſich um Gegen art und Zukunft dieſer Bahnen gruppiren. 
Auch hinſichtlich der Geldmittel könnte Rußland, wenn es gerade ſein 
müßte, fremder Hilfe entbehren; das geht, meint Herr Raymond, 
ſchon aus dem Umſtande hervor, daß am 13. und 14. Oktober, wo 
die proviſoriſchen gegen definitive Titel zu Petersburg ausgetauſcht wur⸗ 
den, von 26,922 St. 26,602 St., d. i., faſt alle ſofort voll einge⸗ 
zahlt wurden. Schließlich freut ſich Herr Raymond, daß die ruſſiſchen 
Bahnen, weit entfernt, dem übrigen Europa Geld auszuſaugen und 
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es in die Sümpfe Rußlands zu verſenken, durch Beſtellungen aller 
Art: Schienen, Lokomotiven, Waggons u. ſ. w. im Betrage von 
mehreren 100 Millionen, den unter der Finanzkriſe ſchmachtenden Fa⸗ 
driken zu Hilfe kommen. 
Großbritannien. 

London, 20. Okt. Das „Morning Chronicle“ fagt: Der Kö⸗ 
nig von Preußen, deſſen Unwohlſein jüngſt die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit jo ſehr in Anſpruch nahm, hat ein Recht auf die amende ho- 
norable eines Theiles der engliſchen Preſſe. Noch iſt die Zeit nicht 
gekommen, wo man in Bezug auf den politiſchen Charakter der Ereig⸗ 
niſſe, die ſich an den ruſſiſchen Krieg geknüpft haben, die ganze Wahr: 
heit enthüllen kann. Einer unſerer ausgezeichnetſten Staatsmänner 
hat ebenfalls ein Recht zur Klage, daß man ihn jenem Soſteme amt⸗ 
licher und diplomatiſcher Heimlichkeit opferte, welches oft die Beweggründe 
öffentlicher Männer in Dunkel zu hüllen zwingt, bis gewiſſe Urſachen 
zu exiſtiren aufgehört haben. Aber während der König von Preu⸗ 
ßen ſich bis zu einem gewiſſen Punkte in derſelben Lage befindet, leidet 

er unter dem Nachtheile, daß er die Ehrenrettung ſeines Charakters 
vielleicht nicht erleben wird. Man erinnert ſich, wie König Friedrich 
Wilhelm mit jeder Art von Schmähung angefallen wurde, weil er 
während der Kriegszeit eine ſtrenge Neutralität beobachtete und ſomit 
feiner Ueberzeugung nach that, was die Pflicht gegen ſein eigenes Va: 
terland ihm vorſchrieb. Diejenigen, welche gegen ihn die Stimmung Europas 
zu hetzen ſuchten, kannten vollkommen die Schwierigkeiten, die ihm entgegen: 
fanden, ſowie die Verpflichtungen, welche die eigenthüml. Lage ſeines König⸗ 
reiches ihm auferlegte. Abſichtlich entſtellten ſie ſein Verhältniß zum 
preußiſchen Volke und verdrehten die Motive ſeiner Friedensliebe, und 
um keine dem vulgären Sinne zuſagende Inſinuation wegzulaſſen, 
ſprengten ſie aus, Preußens Neutralität habe nichts anderes zum Zweck, 
als den elenden Gewinn eines ausſchließlichen und beſchützten Tranſit⸗ 
geſchäfts zu ernten. Es wäre nur gerecht und anſtändig von 
Seiten jener engliſchen Journaliſten und öffentlichen 
Männer, die einen der weiſeſten und am meiſten patrio⸗ 
tiſchen Monarchen, welche je in Europa regiert haben, 
ſo eifrig verunglimpften, wenn ſie die Gelegenheit 
feiner gehofften Geneſung von einer gefährlichen Krank 
heit ergreifen wollten, um einige der Verläumdungen, die 
zu politiſchen Zwecken gegen ihn geſchleudert wurden, zu: 
rückzunehmen. Wäre die Krankheit Sr. Majeſtät unglücklich aus: 
gefallen, ſo hatte man uns mit poſthumen Lobpreiſungen überſchwemmt, 
worin alle ſeine perſönlichen Tugenden übertrieben, alle ſeine politiſchen 
Fehler entſchuldigt worden wären. Ehrenvoller wäre es, unparteiiſche 
Gerechtigkeit dem Monarchen widerfahren zu laſſen, ſo lange er noch 
unter den Lebenden weilt; und dazu iſt reichlicher Stoff vorhanden. 
Der König von Preußen that fein Aeußerſtes, um einen Krieg abzuwen— 
den, den er als ungerecht und unnöthig erkannte. Allen Einfluß, den er 
natürlicher Weiſe auf den verſtorbenen Kaiſer von Rußland beſaß, bot er 
auf, um ihm vom Angriffe abzurathen. Als dieſe Abmahnungen frucht⸗ 
los blieben, weigerte ſich der König von Preußen, die Allianz (mit 
Rußland), die im Frieden beſtanden hatte, mit den Waffen zu ratifi⸗ 
ziren. Wenn er es ablehnte, den Weſtmächten als Kriegführender bei⸗ 
zutreten, fo gebrauchte er doch feinen ganzen Einfluß zu ihren Gun⸗ 
ſten, ſobald jener Einfluß erſprießliche Wirkungen verſprach. Als end⸗ 
lich ein Aufhören der Feindſeligkeiten möglich ſchien und Lord Palmer⸗ 
ſton's Parteigänger den Ruf nach weiterem Blutvergießen erhoben, da 
trugen die geheimen Rathſchläge des Königs von Preußen nicht wenig 
zu der Ausgleichung bei, die bald nachher erfolgte und deren Reſultat 
der pariſer Friede war. Das übrige Europa weiß die politiſche Hal⸗ 
tung des Königs von Preußen nach Verdienſt zu würden. Er iſt der 
ſtille Allürte des Kaiſers Napoleon in deſſen Plänen zur Erhaltung 
des Weltfriedens geweſen. Da wir jetzt in der Lage ſind Nutzen zu 
ziehen aus dieſer Ruhe, welche wir in nicht geringem Grade dem Ko: 
nige von Preußen zu verdanken haben, ſo wäre es nichts als baare 
Gerechtigkeit, unſere Verbindlichkeit wenigſtens durch Zurücknahme der 
ſchnöden Verleumdungen, mit denen man ihn vor zwei, drei Jahren 
überhäufte, anzuerkennen. 

Italien. 

Rom, 13. Oktober. Gegen 10 Uhr Vormittags verließ der hei⸗ 
lige Vater heute die Reſidenz und begab ſich nach der Freihafenſtadt 
Civitavecchia, wo er um 4 Uhr Nachmittags glücklich eintraf. Von 
Seiten der Stadt, des Delegaten und des franzoͤſiſchen Platz ⸗Komman⸗ 
danten war alles aufgeboten, den Einzug zu einem feſtlichen Ereigniſſe 

zu machen, welches beſonders das aus der Provinz herbeigeſtrömte 
Volk durch enthuſtaſtiſche Theilnahme noch erhöhte. Man ſpricht heut 
viel von einer verabredeten Zuſammenkunft Napoleons III. mit Sr. 
Heiligkeit und dem Könige von Neapel in Civitavecchia, in welchem 
Falle der Beſuch Sr. Heiligkeit in Neapel und Benevent einer andern 
Zeit aufgehalten wäre. Hingegen bleibt der Beſuch der Provinz Fro⸗ 
finone auf dem Reiſe⸗Programme. Es iſt im großen Publikum wies 
der viel Zuverſicht wahrzunehmen in der Hoffnung auf diejenigen 
Verwaltungs-Verbeſſerungen, welche dem heiligen Vater auf der Reiſe 
aller Orten in Adreſſen als höchſt wünſchenswerth oder dringend. be: 
zeichnet wurden. Denn er ſoll, wie man willen will, einem Vertrau—⸗ 
ten geäußert haben, nachdem er alle Provinzen durchreiſ't und durch 
eigene Anſchauung und Erfahrung die Lage der Verhältniſſe kennen 
gelernt habe, werde er diejenige Hilfe und Abwehr der beklagten 
Uebelſtände herbeiſchaffen, welche Billigkeit und Recht von dem Souve⸗ 
rän des Kirchenſtaats erheiſchen. (K. 3.) 


Portugal. 

Alle Briefe aus Liſſabon, ſagt die „Iberia“, ſind voll Lobes 
über das ſchöͤne Benehmen des Königs, inmitten des Unheils, von 
welchem die Hauptſtadt heimgeſucht iſt. Se. Majeität verließ den 
Landſitz und beſucht täglich die Spitäler und volkreichen Stadlviertel, 
um perſönlich die Ausführung der vorgeſchriebenen Sanitätsmaßregeln 
zu überwachen. — Der Herzog von Oporto, Bruder des Königs, 
wird ſich demnächſt an Bord der Brigg D. Enrique (20 Kanonen) 
nach Rio de Janeiro einſchiffen. Dieſer 19jährige Prinz, welcher See: 


mann iſt, wird eine Prinzeſſin der kaiſerlichen Familie von Braſilien | p 


heirathen. Man glaubt, daß er bei feiner Rücktehr zum Viceadmiral 
ernannt werden wird. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Oktbr. [Memoire über die däniſch⸗ 
deutſche Streitfrage. — Einberufung des Reichsraths.] 
Nachdem wir lange Zeit faſt nichts über den gegenwärtigen Stand der 
. Angelegenheit vernommen, bringt heute endlich die 

„Berlin che Tidende“ folgende Nachricht: „Die „Börſenhalle“ theilt 
mit, daß, wie es heiße, die däniſche Regierung ein Memoire an ihre 
Diplomatiſchen Agenten bei den fremden Höfen ausgefertigt habe, in 

welchem ein Reſume über den gegenwärtigen Stand der holſtein⸗lauen⸗ 
burgiſchen Frage gegeben wird. Wir können hinzufügen, daß dieſe Nach⸗ 
richt ſich als richtig erweiſt, indem die däniſche Regierung bereits vor 

8 Tagen ein derartiges Cirkular an alle ihre Geſandten abgeſchickt hat.“ 

— Der offene Brief, durch welchen der Reichsrath einberufen wird, 


Redakteur und Verleger; C. Zäſchmar in Breslau. 


2370 
lautet wie folgt: „Wir Frederik VII., von Gottes Gnaden König von 
Dänemark de., thun zu wiſſen: Mit Beziehung auf 8$ 31 und 32 des 
Verfaſſungsgeſetzes für die Geſammtangelegenheiten der däniſchen Mo⸗ 
narchie vom 2. Oktober 1855 haben Wir allergnädigſt beſchloſſen, die 
ordentliche Verſammlung des Reichsraths auf Donnerſtag den 14. Ja⸗ 
nuar 1858 anzuſetzen. Indem Wir dies Unſern lieben und treuen 
Unterthanen kund thun, befehlen Wir hiermit zugleich ſämmtlichen Mit⸗ 
gliedern des Reichsraths, daß fie ſich am vorgenannten Tage auf Un: 
ſerem Schloſſe Chriſtiansburg in Unſerer Reſidenzſtadt Kopenhagen zur 
Eröffnung des Reichsraths, die um 12 Uhr Mittags ſtattfinden wird, 
einfinden. Wonach alle Beikommenden ſich allerunterthänigſt zu richten 
haben. — Gegeben auf Unſerem Schloſſe Glücksburg, den 15. Okto⸗ 
ber 1857. — Unter Unſerem königlichen Handzeichen und Siegel. 
Frederik R. — J. J. Unsgaard.“ (Zeit.) 

Osmaniſches Ne ich. 

Cetinje, 10. Oktober. [Beilegung der Streitigkeiten.] 
Ich erwähnte neulich den Konflikt der Waſojewitſchi mit dem Paſcha 
von Scutari. Muſtapha Paſcha entſendete von Scutari aus etwa 
4000 Mann Nizam (reguläres Militär) und fait eben fo. viel Baſchi⸗ 
bozuks in das Hochland der Klimenti über Guſinje, von wo aus er 
ſich zweier Päſſe dieſſeit und jenſeit des 7500“ hohen Kom bemächtigen 
wollte, um eine Baſis für eine militäriſche Operation gegen die Wa— 
ſojewitſchi auf dieſe Weiſe zu erzielen. Aus Montenegro kamen ohne 


Vorwiſſen der Behörde gegen 2000 Freiwillige, um ihren Glaubens: | 
genoſſen in Ober-⸗Waſojewitſchi gegen die Türken beizuſtehen. Als beide] 


Parteien gegen einander fanden, kam eben aus Scutari nach Guſinie 
der franzöſiſche Konſul Mr. Hecquard mit dem Befehle aus Konſtan⸗ 
tinopel, daß die Expedition einzuſtellen ſei. Auf die Anzeige des Für⸗ 
ſten von Montenegro über die eigenmächtige Expedition des Paſchas 
von Scutari längs der montenegriniſchen Grenze, der die Waſojewitſchi 
züchtigen wollte, hatten die Geſandten in Konſtantinopel die Einſtellung 
der Feindſeligkeiten verlangt, und die Pforte war hierauf eingegangen 
und hatte einen Courier mit der Nachricht abgeſandt. Es wurde zur 
Beſeitung der Streitigkeiten ein Waffenſtillſtand auf vierzehn Tage ge: 
ſchloſſen. N (Berl. 3.) 

* Breslau, 23. Okt. Heute Morgen gegen halb 3 Uhr war 
in dem Gaſthofe „zum rothen Hauſe“ auf der Reuſchenſtraße Feuer 
ausgebrochen. Es brannte in dem mittleren Vordergebäude, woſelbſt 
die Flammen ſehr raſch um ſich griffen und den benachbarten Häufer- 
Komplex hart bedrohten. In Folge des Alarms hatten ſich alsbald 
zahlreiche Löſch- und Rettungsmannſchaften eingefunden, deren ange: 
ſtrengteſten Bemühungen es endlich gelang, das Feuer auf ſeinen Herd 
zu beſchränken. Der Dachſtuhl und ein Theil der oberen Stockwerke, 
namentlich die nach dem Hofe belegenen, wurden beinahe vollſtändig 
von den Flammen verzehrt; heute Morgen mußten auch der hintere 
Giebel und der Schornſtein abgebrochen werden. Sonſt iſt ein Scha⸗ 
den oder Unfall nicht zu beklagen, da ſämmtliche Einwohner des Hau⸗ 
ſes ſowie die meiften Habſeligkeit derſelben bereits in Sicherheit gebracht 
waren, als das verheerende Element eine gefährliche Ausdehnung er: 
langte. 

Wie wir hören, ſoll das Feuer auf dem oberſten Boden des Hau: 
ſes auf bisher unermittelte Weiſe entſtanden fein. Zum Glück herrſchte 
vollkommene Windflille, jo daß der anſtoßende Getreideſchüttboden ver: 
ſchont blieb. Wäre dieſer von den Flammen erreicht worden, ſo hätte 
das Feuer von den ſchlimmſten Folgen fein können. Um 4 Uhr Mor: 
gens war jedoch durch die anhaltende energiſche Löſchhilfe jegliche Gefahr 
beſeitigt. Wie gewöhnlich, war auch diesmal die Umgebung der Brand⸗ 
ſtätte von müßigen Zuſchauermaſſen dicht bedeckt, welche dem Verkehr 
der Löſch⸗ und Rettungsmannſchaften oft ſehr ſtörend entgegentraten. 
Berlin, 22. Oktober. Obgleich über der Börſe noch immer das Damolles⸗ 
ſchwert einer weiteren Diskontoſteigerung ſeitens der preußiſchen Bank ſchwebt, 
war die Stimmung doch feſt und einer ſteigenden Bewegung entſchieden zuge⸗ 
wandt. Das am meiſten influirende Moment liegt jedoch in dieſem Augenblick 
unverkennbar in dem Deckungsbedürfniß, das ſich mit der Annäherung des 
Monatsſchluſſes geltend macht. Hiervon abgeſehen, zeigte ſich aber auch Geld 
flüſſiger, und trug auch dieſer Umſtand in Verbindung mit den günſtiger lau⸗ 
tenden Privatberichten aus Newyork, nach welchen die telegraphiſchen Nach⸗ 
als zu grell gefärbt erſcheinen, dazu bei, eine Verſtimmung der Börfe nicht 
auftommen zu laſſen. EEE a 5 

Der Verkehr in Bank⸗ und Krediteffekten war im Allgemeinen indeß nicht 
ſehr bedeutend. Darmſtädter erreichten am Schluß eine Beſſerung von 1% %, 
nachdem ſie unter dem geſtrigen Courſe eröffnet hatten. Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile gingen 1% höher, waren aber ſchließlich zu dieſem Courſe zu haben. 
Pro November wurden Prämien⸗Geſchäfte mit 1044—2% geſchloſſen. Kon⸗ 
ſortiumsſcheine gingen nur wenig um und blieb 103% zu bedingen, Deſſauer 
Quittungsbogen waren matter als geſtern; volleingezahlte hoben ſich von 58% 
bis 59 /, blieben aber mit 59 zu haben, und eben jo wurden gemiſchte von 
62% bis 63% gehandelt, um zu dem letzten Courſe offerirt zu bleiben. Preuß. 
Bankantheile waren in Kaps: Verkehr. \ 
von 146 heute nicht mehr, geboten wurde 1% unter dieſem. Frage war in 
Folge von Deckungsbedürfniſſen in Frankfurt für genfer, die ſich um 1½ % auf 
55/4 hoben. Oeſterr. Kredit⸗Aktien waren wenig belebt, wurden aber nur über 
eiten 0 Schlußcourſe gehandelt, den ſie auch um 1% bis 98 ½ über⸗ 

ritten. r 1 

Der Verkehr der Eiſenbahn⸗Aktien zeigte ſich heute feſter, und waren beſon⸗ 
ders ſchleſiſche Deviſen wieder lebhaft geſucht. Nur am Schluſſe war das Ge⸗ 
1 5 in dieſer Effektengattung matter. Oeſterreichiſche Staatsbahn, die pro 
November mit einem Deport von 14 —1% Thlr. gehandelt wurden, überſtie⸗ 
gen die Höhe des geſtrigen Schlußcourſes heute in dem Courſe von 15844 um 
1 Thlr., doch wurde meiſt mit 157, anfangs ſelbſt mit 156½ gehandelt. Un: 
ter den ſchleſiſchen Aktien hingegen war fait fein einziges, das nicht in ſicher 
aufſteigender Bewegung verkehrte. Oberſchleſiſche Lit. ©. waren 14, % hoͤher 


auf 127% gelangt, wichen aber zuletzt bis 127, auch Lat. A. hoben ſich um 


% 9 auf 137. Freiburger gingen um % %, bis 115% und fehlten dazu 
Hoher: auch für unge wurde 4 % mehr (106) vergebens geboten. Tarno⸗ 
witzer hätten ſich um 1 4 auf 677% geſchoben, ſchloſſen aber 67. Von ande: 
ren Eiſenbahn⸗Attien ſchritten potsdamer weiter um J auf 134 fort; anhal⸗ 
ter dagegen mußten mehr künſtlich auf der geſtrigen Courshöhe gehalten wer: 
den; wenigſtens wurde der Cours von 129% nur vereinzelt bewilligt, während 
das meiſte mit ke und 128% umging. eichte Deviſen waren heute be⸗ 
onders beliebt. an bezahlte namentlich mecklenburger bis 50% und Nord: 
ahn bis 45%,, — beide .% % böber. Faden dende wurde dagegen %, 
billiger mit 83%, abgegeben. Brieg⸗Neiſſer wurden % höher mit, 69, jettiner 
65 öber bis 125 ½ bezahlt, rheiniſche (86) und ſtarg⸗poſener (14) beſſer, 
ergiſch⸗märkiſche (81) dagegen 7 niedriger gehandelt. Für rheinische Enkel 
ot man 1½ % SR (80) vergebens. Ko eler blieben zum geſtrigen Courſe 
von 47 zu haben, während koͤln⸗mindener ſelbſt ! % hoͤher mit 143 nicht ab: 
gegeben wurden, 

In Ah, dc N war heute 08 Geſchäft außerordentlich 
een doch behauptete ſich nur der geſtrige Cours von 108½; die 44, 0, 
Anleihen waren nicht in demſelben Umfange im Verkehr, wurden aber auch 
nur, mit Ausnahme der freiwilligen. 4 theurer abgegeben. Auch die 1853er 
Anleihe ging % theurer um. Für Staatsſchuldſcheine mußte % mehr bewilligt 
werden. Pfandbriefe waren geichäftslos, berliner 4 % Stadt⸗Obligationen 
wurden „ boͤher mit 99 geſucht. Rentenbriefe erhielten ſich in Frage, aber 
ohne nennenswerthen Umſatz. (B. u. H..) 
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Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 22. Okt. 1857. 
Berliniſche — — 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1430 Br. 


Boruſſa — — Colonia 1025 Gl. Klberfelder 200 Br. Magdeburger 
400 Br. Stettiner National: 105 Br. Schleſiſche 102 Br. Lei 715 
600 Br. Rückverſicherungs⸗Attien: Aachener 400. Br. Kölniſche 103 Br. 


— — 


Allgemeine Eiſendahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölniſche 102 Br. Magdeburger 52 Gl. Ceres 


Man erlangte den geſtrigen Cours | b 


Niederrheiniſche zu Weſel — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 
450 Gl. (eld A Concordia (in Köln) 109 Br. (excl. Divid.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Dividende). Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% Br. 
Mühlb. Dampf⸗Schlepp⸗ 110 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 89 etw. bez. Hör⸗ 
der Am 123 Gl. (excl. Divid.) Gas⸗Aktien: Continental (Deſſau) 
100 etw. Gl. 3 

Auch heute war der Geſchäftsverkehr nur ſehr gering, dennoch wurden einige 
Aktien, für welche ſich Begehr zeigte, höher bezahlt. — Braunſchweiger und 
Weimar. Bank: ſind 1% im Cdurſe gewichen und wurden erſtere a 112% 
etwas, letztere à 104% bezahlt. — Für Braunſchweiger Bank⸗Aktien traf zumt 
Schluß der Börſe eine größere Ordre zu höherem Preiſe ein, welche jedoch nich⸗ 
mehr effektuirt werden konnte. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien wurden % billi 
ger, A 89% bezahlt. Hieſige Attien für Eiſenbahnbedarf blieben à 83½ % 


begehrt. BR ———— — — 
— — Bene Ce en 


Berliner Börse so 22. Oktober 1857. 


Fonds- - "Niederschlesische 4 189 bz. 
5 15 m * dito Pr. Ser. I. II. 4 89 bz. 
Vreiw. Staats-Anl. ‚144,99 6. Io Beer IE 
Staats-Aul. von 185041, %% bz. | dito Pr. Ser. IVI 

dito 182, K ½ ba. Niederschl. Zeige. — — 
dito 1853 8. 19317 bz. | Nordb. (Fr.-Wilh.) . 4 3 4 451, bz. 
au 185304094 be. Lee en e 
5 1 ee: Oberschlesische A, [312 13T Gi 


185614151994, bz. 315 28ʃ½ 
2 5 31 lito B. |313]1281, bz. 
Staats-Sehuld-Sch. . 3½ 82% bz. ai a 27 3 1282 
Präm.-Aul. von 18553 ½ 1087 ba. a Prior 1 F 2128 bz. 
Berliner Stadt Ob. 4 8 % % — dito Prior. B. 3 — — 
Kur- u. Nenmärk 5 3 dito Prior. D. 484 bz. 
= Pummersche a 83 a dito Prior. E. 2 bz. 
3 RER N * 8¹ 6 Re Oppeln-Tarnowitzer,& 67 G. 
(een ee Prinz- Will. (St-V.)/ 4 == 
N! 12 401% B. dito Prior. L...d —-— — 
umärk. [4 90 4.5 dito Prior. II. 5 —— — 
44 25 8 Rheinische 4 86 bz 
E la 80 b. dito (St.) Prior. 4 | — = 
ER * je 8 dito Prior. 44 
= | Westf. u, kein,! . — — S 
3 Sächsische .. 4 90 G. Rührer „3, 831% G. 
„Schlesische . 4 90 G. dies Prior . 
Friedrichsd’or .. 4 113% bz dito Prior. Ii. 447 2 
Louisd' or — 1093, B dito Prior. HI. ar, u 
0 — Russ. Staatsbahnen“ 3145 n. 
Ausländische Fonds. Stargard-Posener „31, 91% bz. 
Oesterr. Metall. . 6 77½ B 455 B 
dito öder Pr.-Aul. 4 103 % bz. T dito Prior a 123% 2 
dito Nat.-Anleihel5 [18% & 79 ba m: rt 
3 15 dito III. Em. 4 V NW. Ser. 
55 Wiihelms-Bahu .. 4 461%, 
ties 1 ditp Prior 4 
„ 0 Em. br 89 B dito III. Eu. . Aatglmm 
Poln. Obl à 500 Fl. 4 5 B RT: SENT 
dito. & 300 Es 9% B Prauss. und ausl-;Bank-Aoklen, 
dito 3 200 Fl. 4 Preuss, Bank-Anth. 4½ 146 B. 


Kurliess. 40 Thlr. 
Baden 36, Fi 


Berl. Kassen-Verein 4 
Braunschw. Bank . 4 


|112etw.b., E. üb. N.G. 


— Weimarische Bank 4 104 bz. 

dostocker er — 7 

Actien-Course. Ka © Hd 88170 6. 
Auchen-Düsseldorf. 314/781% bz. Thüringer „ 4 680½ bz. 


Auchen-Mastriehter 4 — 
Imsterdam-Rotterd. 4 |621, B. 
Bergisch-Märkische.\4 81 15 


Hamb. Nordd. Bank 4 89 B. one E 
Vereins-Baukſ 4 99%, & % Kl. ba. 
4 101 B. 


Hannoversche 


= 
11-1 
— 1 
SS BEN 
8 > 
—.— J Sr 
8 er S 55 
8 
————— 


dito Prior. . > Bremer 4 113 6. 

dito II. Em. 5 2 Luxemburger „ 4 81½ B. 
Berlin-Anhalter „. .| » bz. u. B. Darmst, Zettelbzuk 4 90 ½ ba. 

dito Prior. An „= Darmst. (abgest.) |4 95% etw. à 97 bz. 
Berlin-Hamburger 4 112 B. dito Berechtigung] —I— — — 

lito Prior. 1½ 100 bz. || Beipz. Creditb.-icrj4 70 bz. u. G. 

dito II. Ein. 412/100 b || Meininger 4 811, G. 
Berlin-Potsd.-Mgdb. A 134 b || Coburger * 4 (69 bz. u. G. 

dito Prior. A. B.(4 — — || Dessauer 4 /59458%,ä59b, (volle) 

dito Lit. O, .. 111% 96%, bz. Jassyer 981 be 

dito Lit. D. 44 9643 6. Oesterr. s % 88% be 
Berlin-Stettiner . . 4 125 à 1251, bz. Genfer 2 4 663 4 68%, bz. 

dito Prior 4½ — 11.808 84½ B. || Disc-Comm.-Andı. 4 1027 8 1034, ba. 
zreslau-Freiburger .|4 113575 bz. * Berl. Handels- Ges. 183 B. 

dito neueste 4 105 U 6. Preuss. Handels-Ges.|4 00 G. 
Köln- Mindener 3½ 141 8. Schles. Bauk-Vereinſd [78 6. 

dito Prior. 1700 B. Minerva-Bergw.-Act.|Ö o etw. bz. 

dito l ER Berl. Waar.-Ored-G.[4 |97 à 96% bz. 

dito II. Em. — — — a nn rn 

dito ul. En. : 1 1 Wochsel- Course. 

ito „Em, 4 

Düsseldort-Enbert 85 LER Apstardam Ras 85 
Yans.St.-Ki PF 

alte Pe . 1 159 d 188. ne Br bz 
Ludwigsh.-Bexbach.]4 146 G. Lohn, 5 G 
Magdeb.-Halberst: 4 |1961, B. Paris.. M ba 
Magdeb,-Wittenb, J 33 B. | Wien 20 Fl. . 2 M. 95% 65 
Mainz-Ludwigsh. Aid. |— — — | Aug or 
dito dito C. ſõ e | Bres Re -— —— — 
Mecklenburger . 4 |49 à 50 bz. Leipzig .......8 T.109% bz. 
Münster-Hammer . 4 —— — den . 2 9820 6. 
Nase e de ‚Fraukfurt a. . . 4 . 5. 18 ba. 
f dt-Weissenb. 1, |— — Petersburg 3W.|99% bz.,1. S. ab. N. bz 


Berlin, 22. Oktober. Weizen loco 50—76 Thlr. — Noggen loco 
40-40% Thlr., 87/88pfd. 40% Thlr., Oktober⸗Novbr. 29% —39% 09, Thlr. 
bez., Br. und Gld., November ⸗Dezember 39 10 Thlr. bez. und Br,, 39 % Thlr. 
Gld., Dezember⸗Januar 40% —41—40%° Thlr. bez. und Gld. 41 Thlk. Br., 
Frühjahr 424 43% —43 Thlr. bez., Br. und Glo. — Gerſte 42—47 Thlr. 
— Hafer 3136 Thlr., Skiober⸗Rovember 25 Thir. Old. Frühjahr 31 Thlt. 
bezahlt und Gld. — Rübol loco 13% Thlr. Br. Dftober 135 —13 7.— 
13% Thlr. bez., 13% Thlr. Br., 13% Thlr. Gld., Oktober⸗November 13% 
bis13 , Thlr. bezahlt und Gld., 13%, Thlr. Br., November: Dezember 18 
13% Thlr. bez. und Gld., 13% Thlr. Br., April⸗Mai 134 —13 , Thlr. bez., 
13% Thlr. Gld., 13% Thlr. Br. — Spiritus % 2020 Thlr., Oltober 
und Oltober⸗November 20—19%4—19% Thlr., bez. und Gld., 20 Thlr. Br., 
November⸗Dezember 20% —20% Thlt. bez. und Gld. 20% Thlr. Br., Dezbr.⸗ 
Januar 20% Thlr. bez. und Gld., 20% Thlr. Br., April Mai 211 —22 Thlr. 
jez. und Br., 21% Thlr. Gld. 


Weizen geihäftslos. — Roggen loco begehrter, Termine zu höheren 
Preiſen gehandelt, ſchließen ruhiger; gekündigt 50% Wispel. — Rü böl in feſter 
Haltung und etwas dene gefünbigt 1800 Centner. — Spiritus bei kleinem 
Geſchäft wenig verändert, Stimmung ziemlich feſt; gefündigt ca. 250,000 Qu. 


Stettin, 2. Oktober. [Bericht von Großmann & Bee 

Wei 55 W ben wwegunder etwas mehr angetragen, loco fender 

94 ie 5 675 1 Pe ez, 93 94pfo, 6770 Thlr. bezahlt, bunter polniſcher 
San A be A abe ezahlt, weißer u. weißbunter polniſcher 70—72 Tol nach 
a 92 745 gelder pommerſcher 92pfd 69 Thlr. bez., feiner weißer krakauer 
5 er 89/00 pfb 71 Thlr. bezahlt, Alles pr. 90pfd., auf Lieferung gelber ſchle⸗ 
er infe ib 1% Thlr. bez. und Gld., 72 Thlr. Br. desgleichen 89 90 pfd. 
Gi bes lei 70 Thlr. Gld., pr. Oktober⸗November 89,90pfd. a. 654, Thlr. 
ge eichen pr. Frühjahr 64% 64%, Thlr. bezahlt. — Roggen ſchließt 
5 Liefern neuer 39-38 Tolr, alter 37 7 —37 Thlr. pr. S2pſd. bed, 
Gld teferung s2pfo. pr. Oktober u. Oftober- November 37 Thlr. bez., 364, Thlr. 
A pr. November⸗Dezember 37—36% Thlr. bez. pr. Frühjahr 42—41 , Thlr. 
beh., Pr. Mai⸗Juni 42% Thlr. bez. — Gerfte ftille, Ioco Oderbruch 45 Thlr. 
0 yd. bez, ſchleſiſche kurze Lieferung 44% Thlr. Br., pr. Oktober 74 75pfd. 
0 leſiſche 45 Thlr. Br., 44 Thlr., Gld. desgleichen pr. Frühjahr 44 Thlr. Br. 
Hafer loco pr. 52pfd. 31 Thlr. Br., pr. Frühjahr. 50 52pfd. ohne Benen⸗ 
nung 32 Thlr. bez. — Erbſen ohne Umſatz. — Nüböl wenig verändert, 
loco 15% Thlr. bezahlt, 13½ Thlr. Br., pr. Oktober und Oktober⸗November 
13% Ahle. bezahlt, pr. pr. Nopember⸗Dezember 13% Thlr. bez, pr. April⸗Mai 
13% Thlr. bez. und Gld., 13% Thlr. Br. — Lein bl pr, Ottober zu 15 7% Thlr. 
regulirt, ale Thlr. Br., pr. April⸗Mai 14% Thlr. Gld. — Spiritus nie: 
driger bezahlt, ſchließt etwas feſter, loen ohne Fa 17% % bez., in Anmeldung 
171 —17% 4 bezahlt, auf Lieferung pr. Oktober A bez. und Br., pr. 
. 17 1. 9770 % 9 0 00 5 17% % Gld., pr. 
ovember⸗Dezember 17% % Br., pr. Januar⸗Februar 17 OR 5 
jahr 16% % bezahlt und Br., 16% Gld. e de, be. dran 


Breslau, 23. Oktober. [Produktenmarkt. ür alle ide⸗ 
korner flau, unbedeutende Kaufluſt, Preiſe niedriger. 185 aaten Be 
rirt, geſtrige Preiſe bezahlt. — Kleeſaaten bei ſchwachem Angebot matt, aufer 
fehlen, Notiz nominell. — Spiritus ziemlich unverändert, loco zum Umſtich 
7% Thlr. bez., mit Faß 7, Thlr. Oktober 7½ Thlr. zu machen. 

Weißer Weizen 74—76—78—82 Sgr., gelber 70—73—75—78 Sgr. 
Brenner⸗Weizen 6—65—68—70 Sgr. — Roggen 42—4—47—49 Sgr. 
Gerſte 43.454740 Sgr. — Hafer 30323436 Sgr. — Erbien 65 
bis 68—70—74 Sgr. nach Qualität und Gewicht. 5 

Winterraps 110—112— 114116 Sgr., Winterrübſen 104—106—107 bis 
109 Sgr., Sommerrübſen 88.909395 Sgr. nach Qualitat. 

“ Rothe Kleeſaat 17—17%—18—18% Thlr., weiße 17—18½ —20—21½ Thlr. 


Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land- u. Waſſer⸗ 380 Br. Agrippina 128 Gl. nach Qualität. 
— —ðĩð3Lrĩ9 — — ͤ . —ů——3s5—r ,: ————ůů—ů—3ů—ßö8—t³tꝛ̃ůͤ3ßÄ83ivßv.. ⅛»ÜꝗKL ꝓ—— ́ ß — 4 ů3sLi3ßö3ö3————3—3x3ßxß;&Q6᷑æ¶ł᷑ͥ-[—NM Půßůů3————ß—ß—ßrr————————ꝛi 
a Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


— 


